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Aussenpolitik

Die Schweiz und der Kolonialismus

Die Schweiz und das afrikanische Jahr

 Schweiz als Musterland der Demokratie: Studentinnen und Studenten aus Entwicklungsländern verfolgen 1960 das Geschehen an der
Landsgemeinde des Kantons Appenzell Ausserrhoden. Dodis.ch

1960 ist das Symboljahr der Entkolonialisierung Afrikas. Ganze 17 Länder erlangen die
Unabhängigkeit von den Kolonialmächten. Die Schweiz nimmt rasch diplomatische
Beziehungen mit den neuen Staaten auf. Die Devise lautet "Zusammenarbeit". Aber die
Schweizer Politik zielt auf ökonomische Interessen. Und diese stehen, wie im Fall
Südafrikas, quer zu den politischen Interessen.

17. Januar 2020 - 10:00

Im Jahr 1960, genau vor 60 Jahren, beschleunigen sich in Afrika die politischen
Entwicklungen. Bereits ab Januar begann man in internationalen diplomatischen Kreisen mit
Blick auf die Unabhängigkeitsbestrebungen der Kolonien vom "Afrikanischen Jahr" oder
"Afrika-Jahr" zu sprechen. Bis Dezember 1960 erlangen ganze 17 Länder, zumeist ehemalige
französische Kolonien in Westafrika, ihre Unabhängigkeit. 

 Dieser Artikel ist Teil einer Serie über "Geschichten der Schweizer Diplomatie", die wir in Zusammenarbeit mit der Forschungsstelle
Diplomatische Dokumente der Schweiz (Dodis) realisieren. Die Forschungsstelle ist ein Institut der Schweizerischen Akademie der
Geistes- und Sozialwissenschaften und ein unabhängiges Kompetenzzentrum für die Geschichte der schweizerischen Aussenpolitik und
der internationalen Beziehungen der Schweiz seit der Gründung des Bundesstaats 1848. Dodis
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Dringende Anerkennung

Ende der 1950er-Jahre spielt Afrika für die Schweiz politisch und wirtschaftlich eine
untergeordnete Rolle. Schweizer Unternehmen haben gerade erst begonnen, ihre Aktivitäten
auf dem schwarzen Kontinent zu entwickeln. Nur in einigen wenigen Sektoren –
Kakaoproduktion in Ghana, Baumwollproduktion in Ägypten und Goldproduktion in
Südafrika – gab es Handelsbeziehungen von einer gewissen Bedeutung.

Doch die Entwicklungen von 1960 zwangen Bern zu einer Reaktion. Die diplomatische
Anerkennung der neuen Staaten "ist ein dringendes Problem", so der damalige Schweizer
Aussenminister Max Petitpierre. "Bis zu diesem Zeitpunkt konnte die Schweiz ihre
Beziehungen zu den afrikanischen Kolonien über die Kanzleien in London, Paris oder
Brüssel abwickeln", sagt Sacha Zala, Direktor der Forschungsstelle Diplomatische
Dokumente der Schweiz (Dodis). "1960 muss Bern dann ein neues Netz von diplomatischen
Vertretungen aufbauen."

Da der Weg in die Unabhängigkeit für die neuen Staaten in einem "regulären" rechtlichen
Rahmen verläuft – das heisst mit Zustimmung der Kolonialmächte –, kann die Schweiz mit
der diplomatischen Anerkennung zügig vorwärts machen.

Neuer Wettlauf nach Afrika

Abgesehen von den diplomatisch-technischen Anpassungen ist die Reaktion der Schweiz
auch Ausdruck konkreter politischer und wirtschaftlicher Interessen. "Die Unabhängigkeit
der afrikanischen Staaten bietet der Schweiz die Möglichkeit, sich am neuen Wettlauf um
Afrika zu beteiligen", sagt Dodis-Mitarbeiter Yves Steiner.

"Wir werden durch den vermehrten direkten Kontakt mit diesen Ländern unsere Handels- und
Investitionsbeziehungen intensivieren können […]. Das Vorhandensein des diplomatischen
Schutzes macht diese Gebiete für unsere Wirtschaft kommerziell, industriell und finanziell
attraktiver", schreibt der Schweizer Diplomat Edwin Stopper, der Anfang der 1960er-Jahre
auf Erkundungsmissionen in Afrika unterwegs war.

Mehr

In den folgenden Jahren nahm Bern Handelsverhandlungen mit verschiedenen afrikanischen
Ländern auf. Im März 1962 wurde mit Tunesien ein Abkommen über Handel,
Investitionsschutz und technische Zusammenarbeit geschlossen, das als Modell für ähnliche
Abkommen dienen sollte, die im selben Jahr mit Niger, Guinea, Elfenbeinküste und Senegal
unterzeichnet wurden. Weitere Abkommen folgten.

Nicht-koloniale Vergangenheit

Schweizer in Afrika

Düsteres Schweizer Kapitel in Südafrika
10. Feb. 2010 Vor 20 Jahren, am 11. Februar 1990, wurde Nelson Mandela nach 27 Jahren Gefängnis
entlassen und kurz darauf zum ersten schwarzen Präsidenten...

https://www.dodis.ch/de/ueber-uns
https://www.swissinfo.ch/ger/duesteres-schweizer-kapitel-in-suedafrika/8267888
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In den Beziehungen zu den jungen Staaten hat Bern einen Vorteil: In Afrika wird die Schweiz
nicht als Kolonialstaat wahrgenommen. "Man kennt ihre Sonderstellung als Neutraler, weiss,
dass sie weder eine imperialistische noch eine kolonialistische Vergangenheit aufgewiesen hat
und begegnet ihr mit Vertrauen", bemerkt Botschafter Raymond Probst am Ende einer Reise
nach Westafrika.

In den Augen der Schweizer Diplomatie kann das gute Image der Schweiz auf dem
afrikanischen Kontinent ein Gegenmittel gegen den kommunistischen Einfluss sein, der von
Bern als "reale Bedrohung" gesehen wird. "Die Erfolgschancen für die Kommunisten sind in
Afrika wesentlich höher als anderswo", meint Petitpierre an einer Botschafterkonferenz 1960.

Und weiter: "Ich glaube, dass die Schweiz einen positiven Beitrag leisten kann, weil es
Vertrauen in ihre demokratischen Institutionen gibt, und weil sie die Schwierigkeiten, die sich
aus ihrem Anderssein ergeben, überwunden hat."

Konkret bietet Bern Unterstützung bei der Lösung von politischen Konflikten auf dem
afrikanischen Kontinent an. Der bekannteste Fall betrifft die Rolle der Schweizer Diplomatie
bei den Verhandlungen, die im März 1962 zu den Abkommen von Evian zwischen
algerischen Nationalisten und der französischen Regierung führen, einer Voraussetzung für
die Unabhängigkeit Algeriens.

Im Jahr 1960 folgt die Schweiz, obwohl sie nicht Mitglied der Vereinten Nationen ist, auch
dem Ersuchen des damaligen Generalsekretärs Dag Hammarskjöld, im Rahmen der UNO-
Mission in der Demokratischen Republik Kongo technische, medizinische und administrative

Warum hilft die Schweiz bei Reformen in der Ukraine?
Die Schweiz unterstützt Reformen in der Ukraine vor allem aufgrund ihrer eigenen Interessen.

https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/017347/2006-03-27/
https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/003474/2018-01-11/
https://www.swissinfo.ch/ger/warum-hilft-die-schweiz-bei-reformen-in-der-ukraine-/45982610?utm_content=o&utm_medium=display&utm_source=swissinfoch
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Hilfe zu leisten

Die Anfänge der Zusammenarbeit

Andererseits ist der stärker werdende Fokus der Schweiz auf Afrika auch Teil eines sich
abzeichnenden Engagements in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit. "Der
Schweizer Ansatz beruht nicht nur auf spezifischen Interessen, sondern auch auf den
Prinzipien der Solidarität", stellt Yves Steiner fest.

1960 wurde ein Dienst für technische Zusammenarbeit geschaffen, der die Entwicklungshilfe-
Aktivitäten zentral im Eidgenössischen Politischen Departement, dem späteren
Eidgenössischen Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA), ansiedelte. Im
darauffolgenden Jahr bewilligte das Parlament eine beträchtliche Erhöhung der Kredite für
die technische Zusammenarbeit und stellte 60 Millionen Franken für einen Zeitraum von drei
Jahren zur Verfügung.

Während sich die Entwicklungszusammenarbeit der Schweiz zunächst vor allem auf
asiatische Länder konzentrierte, insbesondere Nepal und Indien, rückte bald Afrika in den
Fokus des Schweizer Engagements.

Bern legt den Schwerpunkt auf kleine Länder, "wo die Hilfe der Schweiz relativ bedeutsamer
und ihre Auswirkungen leichter überblickbar sind". Die Hilfe in Afrika konzentriert sich
zunächst auf Tunesien und Ruanda, "einem dem Emmental gleichenden grünen Hochland",
dann auf Kamerun und Dahomey und in den 1970er-Jahren auf Kenia und Madagaskar.

Aufgrund des starken Engagements in Ruanda gibt der dortige Völkermord an der Tutsi-
Minderheit im Jahr 1994 später Anlass zu vielen Diskussionen über Sinn und Grenzen der
Entwicklungszusammenarbeit.

Südafrika als Hypothek

Der relative Erfolg der Schweiz bei der Bewältigung der Entkolonialisierung in Afrika zu
Beginn der 1960er-Jahre weist jedoch eine umstrittene Kehrseite auf: Die engen
wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen zu Südafrika und die Weigerung, sich den
UNO-Sanktionen gegen das rassistische Apartheid-Regime in Pretoria anzuschliessen.

Obwohl die Schweizer Politik seit 1968 dieses verurteilte, macht die Privatwirtschaft
weiterhin Geschäfte mit einem Land, das von weiten Teilen der internationalen Gemeinschaft
geächtet wird.

"Die Schweiz enttäuscht Afrika immer wieder, dabei könnte sie Vorbild Afrikas sein. Afrika
verlangt lediglich die Anwendung der hohen Grundsätze, die die Schweiz gross gemacht
haben, auf Afrika", bemerkt der Generalsekretär der Organisation für Afrikanische Einheit,
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Diallo Telli, 1971 im Gespräch mit dem Schweizer Botschafter in Addis Abeba, Heinz
Langenbacher.

"Die schweizerischen Wirtschaftskreise sollten überzeugt werden, dass ihr Engagement in
den von den Weissen beherrschten Gebieten [Telli verwies auf das damalige Rhodesien und
Südafrika] kurzsichtig ist und sich einmal rächen wird."

Schlagworte: POLITIK WIRTSCHAFT

"Vergessen wir nie, was am 9. November 1938 geschah"
09. Nov. 2020 Jetzt, da die letzten Zeitzeugen wegsterben, ist die Erinnerung an die Judenvernichtung
zentral, schreibt Anita Winter.
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